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  Einleitung




  Der volle Mond hat die Menschen seit eh und je in seinen Bann gezogen.




  Schon allein der Anblick ist etwas wundervolles.




  Wenn das Licht des Mondes die dunklen Nächte erhellt, geschehen viele Dinge, die bis heute noch den Wissenschaftlern unerklärlich sind, und viele Mythen ranken um Vampire, Geister und Werwölfe, die in Vollmondnächten ihr Unwesen treiben.




  Doch ich möchte mich an dieser Stelle mehr mit dem magischen Aspekt des Vollmondes befassen. So trafen sich schon immer zu Vollmond die Hexen und Magier um magisch zu arbeiten, denn zu keiner Zeit ist die Magie so wirksam wie zu Vollmond. Eigentlich schon ein oder zwei Tage davor, denn am kalendarischen Vollmond sind die Kräfte schon wieder abnehmend.




  Die hexischen Zusammenkünfte zu Vollmond nennt man Esbat, und hier wird der Mondgöttin, die viele Namen hat, gehuldigt. Vollmondfeste werden weltweit in allen Kulturen gefeiert und jedes Volk hat seine Mondgöttin. Selbst im Christentum wurde auf alten Bildern Maria auf einer Mondsichel stehend abgebildet, um vorwiegend den Frauen eine Göttin zu präsentieren, wie sie es im alten, heidnischen Glauben gewohnt waren.




  Hier nun die in unserem Gebiet bekanntesten: vom vorderen Orient her kennt man Astarte und Inanna, von den Römern die Göttin Diana, den Griechen Artemis, Hekate und Selene und natürlich auch Isis von den Ägyptern.




  Bei den Esbats wird die Kraft der Mondin, wie ich sie nenne, die in dieser Zeit am stärksten ist, aufgenommen, um mit dieser Energie Positives zu bewirken.




  Ich nutze diese Energie und die Kräfte der einzelnen Sternzeichen, in dem die Sonne an diesem Vollmond steht, um meine Persönlichkeit zu formen.




  Kurz gesagt, um an mir selbst zu arbeiten, indem ich versuche ein paar der guten Eigenschaften dieses Sternzeichens zu übernehmen. Magische Arbeit wird aber dann mit dem gegenüberstehenden Sternzeichen gemacht, denn das ist das Zeichen, in dem der Mond steht. Doch dies wird alles innerhalb der einzelnen Vollmondrituale genau beschrieben. Das Jahr hat 13 Monde aber nur 12 Monate, deshalb wird der 13. Mond der blaue Mond genannt. Dieser wird dann gefeiert, wenn in einem Monat zwei Vollmonde sind.




  Um den Vollmonden schönere Namen zu geben, habe ich ein wenig von den Indianern abgeschaut und auch meine eigene Phantasie spielen lassen.




  Ich beginne den Jahreskreislauf, wie es vor unserem heute gültigen Kalender getan wurde, am 21.März, dem Tag der Frühlings-Tagundnachtgleiche, der Geburt der Natur, und auch der Widder steht für die Geburt, so wie die Fische den Tod symbolisieren.




  So kann es aber durchaus sein, dass der Märzmond erst im April gefeiert wird, denn der Märzmond geht vom 21. März bis 20. April. Das darf man dann nicht so eng sehen.




  Was in so einem Mond der Pflanze geschieht, entspricht sieben Jahren im Leben eines Menschen. Alle sieben Jahre erneuern sich laut wissenschaftlichen Erkenntnissen die Zellen der Menschen, so dass praktisch alle sieben Jahre der Mensch von Grund auf erneuert wird. Man spricht auch von den Schicksalsjahren, die alle sieben Jahre dem Menschen eine grundlegende Wende seines Lebens bescheren, wobei Schicksal nicht unbedingt negativ bewertet sein muss Es kann sich auch um ausgesprochene Glücksfälle des Lebens handeln.




  Über diesen siebenjährigen Rhythmus des Menschen verglichen mit dem Leben der Pflanze und der Entwicklung der Natur erfahren sie im Laufe dieses Buches mehr.




  Also dann viel Spaß und viele neue Erkenntnisse beim Feiern der Vollmonde!




  TEIL 1


  


  MÄRZMOND


  21.März - 20.April





  Allgemeines




  Mond der stürmischen Winde




  März der Name stammt vom römischen Kriegsgott Mars.




  Dieser Monat war im julianischen Kalender der Beginn des Jahres.




  Alte Monatsbezeichnung Ackermonat, Falemaen, Fohlenmonat, Lenzing.




  Sternzeichen Widder




  Stärken des Widders sind Mut, Tatendrang, Durchsetzungsvermögen 




  Planet Mars




  Element Feuer Symbol Dolch




  Es zeichnet sich durch enorme Willenskraft, Aktivität und Begeisterung aus.




  Feuer ist Wandlung, Veränderung und Leidenschaft.




  Auf der feinstofflichen Ebene steht dieses Element für den Geist, die Spiritualität.




  Elementarwesen Salamander




  Polarität Sternzeichen Waage




  Das Sternzeichen in dem der Vollmond in dieser Zeit steht.




  Günstig für Magie im Bereich Ehe, Partnerschaft und Beziehungen.




  Stein RoterJaspis




  ist ein absoluter Powerstein, der Mut, Willensstärke und Durchsetzungsvermögen stärkt und allgemein Energie gibt.




  Räucherkräuter




  Basilikum, Estragon, Kreuzkümmel, Oregano, Senfkörner, Wermut 




  Keltischer Baumkalender




  18.03. - 14.04. Erle




  14.04. - 20.04. Weide




  1. Vorbereitung




  Zuallererst ist es wichtig sich Zeit zu nehmen, und sich erst einmal auf die Energien des Ortes, an dem Ihr euer Ritual ausführt, einzustimmen.




  Danach wird besprochen, wer welchen Teilbereich des Rituals übernehmen möchte, wenn nicht eine bzw. einer das ganze Ritual leitet.




  Erfahrungsgemäß entsteht mehr Gruppendynamik, wenn jeder Part von einem anderen Ritualteilnehmer übernommen wird.




  Nachdem alle Unklarheiten beseitigt sind, kann man zum festlichen Teil übergehen.




  Wer möchte kann sich nun sein spezielles Ritualgewand und den dazugehörigen Schmuck anlegen. Diejenigen, die sich zum Ritual nicht umziehen möchten, sollten darauf achten, dass sie Kleidung aus Naturfaser, wie Wolle, Baumwol e, Seide oder Leinen tragen, da diese die entstehenden Energien durchlassen.




  Aus diesem Grund zelebrieren auch einige ihre Rituale nackt, was meiner Meinung nach aber nicht unbedingt nötig ist.




  Nun wird im Zentrum des vorgesehenen Kreises ein Altar mit Blickrichtung Osten errichtet, da dort der Mond aufgeht.




  Auf den Altar Stellen wir eine Altarkerze in weiß oder silber, ein Gefäß mit Salz und einen Kelch mit Wasser.




  Das Räuchergefäß wird mit Sand gefüllt, auf den wir die Räucherkohle legen.




  Diese zünden wir gleich an, damit sie genügend Zeit hat durchzuglühen.




  Auch das Räucherwerk wird dazu gestellt.




  Die Speisen und weiße Getränke wie Wasser, Milch, Weißwein, die nach dem Rituallgemeinsam genossen werden, platziert man ebenfalls auf, oder falls nicht genügend Platz ist, neben dem Altar.




  Der Altar wird in der Farbe silber und weiß geschmückt.




  Man kann weiße Blumen auf den Altar legen und einen Mondstein oder Bergkristall. Auch eine Kristallkugel wäre passend.




  Orten sie nun mit dem Kompass oder nach dem Sonnen- bzw. Mondlauf die Himmelsrichtungen und markieren sie diese mit einem Windlicht.




  Zusätzlich stecken sie dann zur Ostkerze ein Räucherstäbchen oder eine Feder als Symbol für das Element Luft.




  In den Süden stellen sie eine zweite Kerze für das Feuer.




  Zum Westen gehört ein Schälchen Wasser oder ein paar Muscheln.




  Und zum Schluss wird in den Norden ein ganz normaler Stein oder auch etwas edleres wie ein Kristall gelegt, der dann das Element Erde vertritt.




  Nun kann das Ritual beginnen.




  2. Reinigung




  Wir bilden nun einen Kreis.




  Die Ritualleiterin, der Ritualleiter tritt an den Altar und zentriert sich.




  Dann nimmt sie/er den mit Wasser gefüllten Kelch in die rechte Hand mit den Worten:




  Sei gesegnet du Geist des Wassers.




  Anschließend nimmt sie/er das Salzgefäß in die linke Hand mit den Worten:




  Sei gesegnet du Geist der Erde.




  Beide Arme werden nun zum Himmel gehoben um Kraft einfließen zu lassen.




  Dabei wird folgendes gesprochen:




  Wasser und Salz reinigt uns an Körper und Seele, befreit uns von allem Schädlichen, schenkt uns eure heilenden Kräfte durch die Macht des großen Geistes. So sei es!




  Nun wird das Salz und das Wasser wieder auf den Altar gestellt.




  Anschließend wird der Ritualdolch in die rechte Hand, bei Linkshändern in die linke Hand genommen und dabei gesprochen: Sei gesegnet.




  Es werden drei Prisen Salz in das Wasser gestreut.




  Mit dem Dolch rührt man dann im Uhrzeigersinn um und sagt: 




  Möge dieser Dolch gereinigt sein,




  Mögen diese Gefäße gereinigt sein,




  Möge dieser Altar gereinigt sein!




  Dann sprengt man mit dem Dolch einige Tropfen über den Altar mit den Worten:




  Im Namen der Mondin und des großen Geistes, so sei es!




  Der Kelch wird nun im Uhrzeigersinn von links nach rechts herumgereicht und jeder nimmt einen Schluck.




  Anschließend wird jeder Teilnehmer mit einem entsprechenden Ritualweihrauch, Reinigungsweihrauch oder einfachem Olibanum sprich Weihrauch von den Füßen angefangen bis zum Scheitel beräuchert.




  Vor dem Ziehen des Schutzkreises sollten alle "dringenden Geschäfte" erledigt werden, denn wenn der Kreis geschlossen ist, darf ihn keiner mehr verlassen. Die einzigen, die diesen Kreis nicht zu achten haben, sind Kinder.




  Sollte jemand doch aus unvorhersehbarem Grund den Kreis verlassen müssen, wird dieser von der Ritualleitung mit einer Handbewegung wie beim Öffnen einer Tür geöffnet und hinterher wieder geschlossen.




  3. Schutzkreis




  Nachdem sie nun gereinigt sind, können sie einen Schutzkreis ziehen.




  Dies geschieht mit dem Ritualdolch innerhalb des Raumes in dem sie sich befinden.




  Von Osten aus geht man im Uhrzeigersinn, also Osten, Süden, Westen, Norden, und man schließt den Kreis, indem man wieder im Osten endet.




  Beginnen sie im Osten:




  Wächter des Ostens, Geist der Luft, die uns atmen lässt, wir bitten dich in diesen Kreis, gib uns deinen Schutz. So sei es!




  Und zum Süden:




  Wächter des Südens, Geist des Feuers, das uns Licht und Wärme gibt, wir bitten dich in diesen Kreis, gib uns deinen Schutz. So sei es!




  Nun geht es zum Westen:




  Wächter des Westens, Geist des Wassers, das uns tränkt und reinigt, wir bitten dich in diesen Kreis, gib uns deinen Schutz. So sei es!




  Schließlich zum Norden:




  Wächter des Nordens, Geist der Erde, die uns nährt, wir bitten dich in diesen Kreis, gib uns deinen Schutz. So sei es!




  Durch den Gang zum Osten ist der Kreis nun geschlossen.




  Als Abschluss wird folgendes gesagt:




  All ihr Wesen, die ihr nun gekommen seid, behütet uns vor allen negativen Wesenheiten und Energien.




  Verbannt alle bösen Geister aus diesem Kreis, auf dass wir uns dem Guten öffnen können. So sei es!




  4. Hauptteil




  Wir feiern heute den Mond der stürmischen Winde.




  Es ist die Zeit, da die Kräfte des Winters mit den Kräften des Sommers ringen. Dieser Kampf äußert sich durch die häufigen Frühlingsstürme, die entstehen wenn Wärme auf Kälte stößt. Der Winter übergibt das Feld nicht freiwillig, und doch hat die Geburt der Natur schon begonnen, es ist endlich Frühlingsanfang. Die Kräfte der Natur sind jetzt nicht mehr zu bremsen, und das Leben drängt nach draußen. Schneeglöckchen, Märzenbecher und Krokuse sind die Vorboten der nun kommenden Zeit.




  Mit dem ersten Vollmond, dem Frühlingsmond, beginnen wir unsere Reise durch den Lebenszyklus von der Geburt bis zum Tod durch die zwölf Tierkreiszeichen.




  Der erste Monat in der Pflanzenwelt entspricht der Geburt und dem Heranwachsen eines Kindes bis zu seinem 7. Lebensjahr. Der Widder steht für diese Zeit.




  Es ist die Zeit der Selbstbehauptung, des Ichbewusstseins, die für die Entwicklung des Menschen von großer Bedeutung ist.




  Um zu überleben gehört schon eine gute Portion Egoismus dazu.




  alles wird vehement in Besitz genommen, die Mutter, die Nahrung, Zuwendung und alle interessanten Dinge, die dieses neue Lebewesen umgeben.




  Ich bin, ich will, ist die Devise des Mensch, der unter diesem Sternzeichen geboren wurde, und es gibt kaum ein anderes Sternzeichen, das mit so viel Mut, Tatendrang und Durchsetzungsvermögen ausgestattet ist, wie der Widder.




  Und genau diese positiven Eigenschaften möchten wir in diesem Zeitraum aufnehmen und für unsere Selbstverwirklichung nutzen, wenn wir nicht länger Opfer, Mitläufer und Langweiler bleiben wollen.




  Wir überlegen uns:




  

    	Wovor habe ich Angst, wozu fehlt mir der Mut?






    	Traue ich mir selbst etwas zu?






    	Was schiebe ich schon lange vor mir her, weil mir die Lust fehlt, es anzupacken?






    	Stelle ich meine eigenen Wünsche hinten an, um nicht anzuecken?






    	Bin ich zu feige, meine Meinung zu sagen?




  




  Wir versuchen nun Antworten auf diese Fragen zu finden, entweder jeder für sich, oder gemeinsam in der Gruppe, und setzen uns Ziele für diesen Mondzeitraum.




  Dabei hilft uns der rote Jaspis, der Talisman-Stein des Widders.




  Er sollte durchbohrt und mit einem Band versehen sein, damit wir ihn um den Hals, direkt auf der Haut tragen können. Der Stein wirkt als Verstärker, der mit dem Gewünschten aufgeladen wird, aber es geht natürlich auch ohne Stein.




  Die gewünschten drei Eigenschaften und unser persönliches Ziel schreiben wir auf einen Zettel, den wir am besten am Spiegel im Bad befestigen, damit er uns täglich daran erinnert.




  Wir beginnen nun mit einer Feuermeditation.




  Dazu Stellen wir uns mit dem Gesicht in Richtung Süden, die dem Element Feuer zugeordnet ist.




  Folgendes wird nun in einem ganz langsamen, ruhigen Tonfall gesprochen:




  Lasst uns die Augen schließen und gemeinsam atmen.




  tief einatmen ... und ausatmen,




  einatmen ..., ausatmen..., einatmen..., ausatmen...




  stellt euch vor, wie ihr vor einem mit heißer Glut, lodernd brennenden Lagerfeuer steht. Es knistert und knackt, es spendet wohlige Wärme und ihr fühlt euch wohl. Ihr seid ganz entspannt und werdet von Atemzug zu Atemzug immer ruhiger und gelassener.




  Diesem Licht muss die Dunkelheit weichen, so wie auch der volle Mond die finstere Nacht erhellt.




  (2-3 Minuten Pause)




  Streckt nun eure Hände nach vorne und lasst in eurer Vorstellung alles Belastende und Kranke, allen Kummer und alle Sorgen durch eure Finger nach und nach in dieses Feuer fließen und schaut zu wie es verbrennt und sich in Asche auflöst.




  (2-3 Minuten Pause)




  Wir atmen wieder ganz ruhig und gleichmäßig ein... und aus..., einatmen..., ausatmen..., mit jedem Atemzug lasst ihr nun die transformierende Energie des Feuers in euch einfließen und mit jedem Atemzug gewinnt ihr neue Kraft...




  während wir gemeinsam atmen...,




  einatmen... und ausatmen..., einatmen..., ausatmen..., einatmen..., ausatmen...,




  (2-3 Minuten Pause)




  Wir kommen nun langsam in unser Tagesbewusstsein zurück, atmen noch einmal tief ein und aus, öffnen die Augen, wir recken und strecken uns und sind wieder im Hier und Jetzt.




  Wir nehmen nun unseren Jaspis in die Hände und falten sie.




  Dann strecken wir unsere gefalteten Hände in Richtung Mond und sprechen dabei:




  Silberne Mondin,




  im ewigen Wandel von Finsternis und Licht 




  Herrscherin der Meere




  im ewigen Wandel von Ebbe und Flut




  lass dein sanftes Licht auf uns herab und 




  hilf uns bei der Erfüllung unserer Wünsche.




  Angst soll weichen, Mut uns erfüllen.




  Untätigkeit soll weichen, Tatendrang uns erfüllen.




  Feigheit soll weichen, Durchsetzungsvermögen uns erfüllen.




  Durch deine Hilfe und die Macht des großen Geistes.




  So sei es, So sei es, So sei es!




  Wir fühlen, wie die erwünschten Eigenschaften in uns und in den Stein einfließen. Nun legen wir unseren Stein an und tragen ihn Tag und Nacht bis zum nächsten Vollmond.
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